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Zur Wahl der Paarungsquartiere und zur Struktur 

der Haremsgesellschaften des Kleinabendseglers 

(Nyctalus leisieri) in Sachsen-Anhaltt, 2 

Von BERND und LARs OHLENDORF, Stecklenberg 

Mit 1 0  Abbildungen 

I .  E i n l e i t u n g  

Aus der Literatur ist nichts zur Wahl der Paa­
rungsplätze und nur wenig zum Sozial verhalten 
während der Paarungszeit von N. leisleri zu 
entnehmen; meist wird lediglich auf mögliche 
Ähnl ichkeiten mit dem Abendsegler (Nyctalus 

Iloctula) verwiesen (z.B . BENZAL & OE PAZ 
1 99 1 ,  CORBET & HARRIS 1 99 1 ,  SCHOBER & 
GRIMMBERGER 1 987). Die Vermutung von GEB­
HARD ( 1 997), daß N. leisleri ein grundsätzlich 
anderes Balzverhalten aufgrund der viel gerin­
geren Körpermasse aufweisen müßte als der 
nahe, größere Verwandte N. noctula, hat sich 
durch die Untersuchungen von v. HELVERSEN & 
v . HELVERSEN ( 1 994) in Griechenland und durch 
eigene Untersuchungen in Sachsen-Anhalt be­
stätigt. Über die Größe der von den d'(j gebil­
deten Paarungsgesellschaften, Harems, liegen 
zahlreiche Literaturangaben vor (z.B .  HEDDER­
GOTT 1 997, KALLASCH & LEHNERT 1 994, POM­
MERANZ 1 995, OHLENDORF 1 983, 1 989, OHLEN­
DORF & SCHEIDT 1 996, SCHMIDT 1 995, SCHORCHT 
1 994), jedoch gibt es darüber hinaus kaum An­
gaben. 

Diese Arbeit setzt sich unter anderem mit 
folgenden Fragestellungen auseinander: 
- Welche Anforderungen stellt das cl von N. 

leisleri an den Balz- und Paarungsplatz, an 
Baumhöhlen oder an Fledermauskästen? 

- Wann beginnt und wann endet die Paarung, 
unter Betrachtung der Gewichtsentwicklung 
des Haremsmännchens? 

- Welche Strukturen haben die Haremsgesell­
schaften? 
Daß N. leisleri weitaus häufiger ist, als bis­

her bekannt war, belegt die intensi ve und erfolg­
reiche Suche nach der Art in Sachsen-Anhalt 

(OHLENDORF 1 996b, OHLENDORF & OHLENDORF 
1 996). Eine Ausbreitung der Art (VIERHAUS 
1 997) kann von uns nicht nachvollzogen wer­
den, da erst seit kurzer Zeit gezielt neue Metho­
den genutzt wurden, um die bislang übersehene 
Art aufzuspüren. 

2.  M a t e r i a l u n d M e t  h 0 d e 

Zur Auswertung gelangten Daten aus Sachsen­
Anhalt, die vor allem 1 995 und 1 996 vom Ar­
beitskreis Fledermäuse Sachsen-Anhalt e.V. 
erhoben und ausgewertet wurden. 

Fledermaushöhlen aus Holzbeton der Firma 
Schwegler wurden auf allen Höhenschichtlinien 
(soweit vorhanden) und meist als Tran sekt vom 
Hangfuß bis zum höchsten Punkt eines Berges 
in ca. 3 - 4 m Höhe in Richtungen um Süd auf­
gehängt. 

Innerhalb eines Transekts gibt es mehrere 
Kastenstandorte. Je Kastenstandort wurden zwei 
"Fledermaushöhlen mit doppelter Vorderwand" 

und eine "Fledermaushöhle 2FN-spezial" auf­
gehängt. Die guten Ergebnisse mit Holzbeton­
höhlen der Firma Schwegler (OHLENDORF & 
SCHEIDT 1 996) veranlaßten uns, diese Modelle 
weiterhin für den Nachweis von N. leisleri ein­
zusetzen. 

Transekte und einzelne Kastenstandorte wur­
den in der Altmark, Lkr. Salzwedel (SA W), im 
Drömling, Ohrekreis (OK), in der Magdebur­
ger Börde, Lkr. Bördekreis (BÖ), im Hakel, 
Lkr. AscherslebenlStaßfurt (ASL), im Nord­
harzvorland, Landkreise Halberstadt (HBS), 
Quedlinburg (QLB) und Wernigerode (WR), 
sowie im Harz, Landkreise Quedlinburg (QLB), 
Wernigerode (WR) und Mansfelder Land (ML) 
eingerichtet. 

I Aus dem Arbeitskreis Fledermäuse Sachsen-Anhalt e. V. 
1 In Erinnerung an Herrn FRIEDEl KNOLLE (t). Goslar 
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Die Kastenreviere wurden zwischen 1 993 
und 1 996 begründet. Die Kastenstandorte sind 
zwischen dem äußersten Norden, Salzwedel, 
und Süden des Landes Sachsen-Anhalt, Mans­
feld, auf einer Länge von ca. 1 50 km an expo­
nierten Stel len in Transekten eingerichtet. 

Die Kastenstandorte wurden zur Paarungs­
zeit im August und September zum Teil alle 7 
- 1 4  Tage kontroll iert. An ausgewählten Stand­
orten wurden die Tiere gemessen (Meßschieber, 
Meßgenauigkeit 0, I mm) und gewogen (elek­
tronische Feinwaage, Meßgenauigkeit 0,05g). 
Das Gewicht wurde meist in den Morgenstun­
den genommen, d.h. nach der nächtlichen Akti v­
phase in der morgendlichen Ruhephase. Mar­
kierungen erfolgten mit Flügelklammern der 
Markierungszentrale SMU Dresden (Sächsi­
sches Ministerium für Umwelt). Fledermaus­
laute wurden mit dem Fledennausdetektor "Laar 
Bridge-Box" und digitalem Tonkasettenrekor­
der "Sony TCD-D7" aufgenommen. Am Com­
puter wurden mit dem Programm " VoxScope 
Pro" Sonagramme erstellt. 

U ltrafrequente Determinationen sind vor al­
lem bei der U ntersuchung des J agd- und Balz­
verhaltens von Bedeutung, die jedoch bei der 
vorliegenden Arbeit nicht näher betrachtet wer­
den, da sonst ihr Rahmen gesprengt würde. 

Zum Einsatz kam eine digitale Wetterstation 

"Hotdog" der Firma Elpro, welche seit dem 
28.IV. 1 996 in den Klusbergen (HBS) im 20-
M inuten-Takt Temperatur und Luftfeuchtig­
keit mißt und speichert. 

3. E r g e b n i s s  e u n d  
D i s k u s s i o n  

Durch einen Zufall wurde OI-fLENDORF ( 1 983) 

darauf aufmerksam, daß N. leisleri im und am 
Naturschutzgebiet "Bodetal" bei Thale, Nord­
ostharz, im oberen Teil  der Talhänge oder auf 
den Bergplateaus Wochenstuben und Paarungs­
gesellschaften bildeten. 

Die Wahl der Tagesverstecke wurde damit 
erklärt, daß N. leisleri der schweren und naßkal­
ten Luft, die zur Nebelbi ldung neigt und das 
enge Bodetal durchfließt, ausweicht. In den hö­
her gelegenen wärmeren Standorten, die in den 
Monaten August und September auch insekten­
reichersein können, besiedelt N. leisleri Specht­
höhlen des Buntspechtes, Picoides major. und 
des Mittelspechtes, Picoides medius (OI-fLENDORF 
1 983), sowie Aufrißspalten und Fäulnishöhlen, 
vorzugsweise in Traubeneichen, Quercus pet­

raea. und Rotbuchen, Fagus sylvatica (STRAT­
MANN & STRATMANN 1 980). Paarungsquartiere 
wurden in den höchsten Punkten von Bunt­
spechthöhlen festgestellt (OI-fLENDORF 1 983). 

Durch die gezielte Ausbringung von Fleder­
mauskästen in potentiellen Habitaten, von der 
Talsohle bis zum höchsten Punkt in Transekten, 
wurde 1 996 versucht, die spezielle Wahl der 
Paarungsplätze an exponierten Standorten von 
N. leisleri-cfcf nachzuweisen. Kastenstandorte 
wurden im Harz und außerhalb des Gebirges in 
der Schichtrippenlandschaft des Nordharzvor­
landes, auf den salztektonischen Aufwölbungen 
des "Hohen Holzes" und "Hakels" und auf den 
Endmoränenzügen der glazialen Eisrandlagen 
in der Altmark begründet. Dabei wurden auch 
Kastenstandorte an Waldinnenrändern, in lich­
ten Beständen mit markanten Einzelbäumen 
und an lichten Hangoberkanten eingerichtet. In 
Tab. 1 und Abb. 1 werden die Paarungsplätze 
(Kästen, Baumhöhlen) kurz beschrieben. 

Tabelle I .  Wahl der Paarungsplätze von Nycw/lls leisleri in Sachsen-Anhalt 
table I :  Choice of the mating roosts of Nycw/lls leis/eri in Sachsen-Anhalt 
tableau I :  Choix des gites d'accouplement de Nycta/lls leis/eri en Saxe-Anhalt 

Nr. Paarungsplatz * Zufall ** gezielt 

I .  Bodetal, Treseburg. WR. höchster Punkt Bergplateau. 
Buntspechthöhle in Eiche. 4.9 Ex. 2.1X. 1 980 (0. 1 983) X 

2. Bodetal, Hexentanzplatz. Aussichtskante. QLB. Astloch in 
Eiche. Tiere im Wurzelbereich. 2 Ex. 1 9. 1X. 1 995 (0.) X 

3. Hakel, Heteborn. QLB. Plateauabfall nach N. Buntspecht-
höhle in Eiche, Bestand gepläntert. 4 Ex. 5.1X. 1995 (0. ) X 

4.  Kalbischer Werder, Dolchau. SAW. in Kiefernüberhälter 
über Douglasien. 2-FN Kuslcn: 1 .4 Ex. I O.lX. 1 994 (L. & S.) X 

*** Kot Harem 

X 

'! 

') 

X 
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Nr. Paarungsplatz * Zufall ** gezielt *** Kot Harem 

5. Klusberg, Halberstadt, HBS, höchster Punkt. Kiefernüber-
hälter über Eichen- und Kiefernkulturen. in 2-FN Kasten; 
0.8 Ex. 8.1X. 1 995; 1 .0 war im Kasten nebenan. 100 m 
unterhalb 1 ,4 Ex. (0. & S. 1 996) X X 

6. Lindenberg, Halberstadt, HBS. höchster Punkt Bergrücken, 
lichter Birkenaltbestand am Waldrand, dV. Kasten; 1 ,5 Ex. 
8.JX. 1 995; in 2-FN Kasten; 1 . 1 2  Ex. 30. VIII. 1996 (0. & S. 1996) X X X 

7. Katzenberg, Halberstadt, HBS, 2-FN Kasten, höchster Punkt in 
lichtem Kiefernaltholz mit Ginster. größere Menge Kot am 
30.VIII. 1 996, Tiere nicht anwesend (0. & S. 1996) X X ? 

8. Hellberge, Zichtau, SA W, höchster Punkt an Waldinnenkante in 
AltkiefernlBirke, dV. Kasten� 1 ,3 Ex . •  8.VIII . 1 996 sowie in 
2-FN Kasten; 1 ,8 Ex. 27.VIII. 1 996, am 3.JX. 1996 noch 
anwesend (0. 1 996) X X 

9. Drömling, Miste, Kämker Horst. SA W. Ohretiefebene, 
Mischwald mit lichtem Eichenaltbestand im Zentrum. in 
ummantelten Holzflachkasten; 1 . 1  Ex. 8.VIII. 1996, 1 , 4 Ex. 
27.VIII. 1 996 (0.) X X 

1 0. Colbitz-Letzlinger Heide, Burgstall. OK. höchster Punkt, 
KiefernlBirkenaltbestand, Waldinnenkante mit Geländeabfall, 
in Fu; 1 ,7 Ex. 3.lX. 1 996 (0. & M.) X X 

1 1 . Gabrielskopf, Friedrichsbrunn, QLB. höchster Punkt, 
Waldinnenkante vor Steilabfall in Eichen, in 2-FN Kasten; 
1 ,2 Ex. 2 1 .VIII. 1 996 (0.) X X 

1 2. Ausberg-Selketal, Ballenstedt, QLB. im unteren Drittel Talhang, 
EichenIHainbuchenaltbestand ohne Unterwuchs. in 2-FN; 
1 .3 Ex. 23. Vlll. 1 996 (0.) X X 

1 3. Krugberg, Allrode, WR, im oberen Drittel Hangkante, Eichen! 
Buchenaltbestand ohne Unterwuchs. in dV. Kasten. Kot am 
25.VIII. l 996, Tiere nicht anwesend (0.) X X ? 

1 4. Eichberg-Rappbodetalsperre, HasselfeIde, WR. im oberen 
Drittel Hangkante, Waldinnenrand in Buchen/Eschen! 
Eichenaltbestand, in dV. Kasten; Kot am 26.VIII. 1 996. 
Tiere nicht anwesend (0.) X X ? 

1 5. Hohes Holz, Neindorf, BÖ, nahe dem höchsten Punkt. 
Waldinnenkante in EichelBuchenaltbestand. in 2-FN Kasten; 
5 Ex. 29.VIII . l 996 (0. 1 996) X X 

1 6. Grüntal, Trautenstein, WR, Waldinnenkante an einem 
freigestellten Bachlauf mit Erlen in großflächigem 
Fichtenreinbestand, in 2-FN Kasten; 0,4 Ex . •  cftj in anderen 
Kästen nicht gefunden, 20.VIII. 1 996 (0.) X ? 

Legende: 
* Beobachtungen, die durch Zufall oder durch zufällige Wahl des Kastenstandortes entstanden. 
* *  Gezielte Suche nach Baumhöhlen oder gezielte Anbringung von Fledermaushöhlen als Paarungsquartier. 
* * *  Fledermaushöhlen, die während der Paarungszeit von N. leisleri angenommen wurden. wo jedoch zum Zeitpunkt der 

Kontrolle keine Tiere anwesend waren. 
2-FN = Flederrnaushöhle spezial, dV. = Fledermaushöhle mit doppelter Vorderwand, Fu = Fledermaushöhle universal. 
alle von der Fa. Schwegler 

Gewährsleute/Quellen: D. & M. = DRIECHCIARZ & MATZKE; L. & S. = LEUTHOLD & STACHOWIAK; O. & S.  = OHLENDORF & 
SCHEIDT ( 1 996); O. = OHLENDORF 
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Paarungsquartiere vom 
Kleinabendsegler, Nycta/us leis/eri, 
in Sachsen-Anhalt (Stand 1 996) 

ÄrbClItsk'CIS Fledermause Sachsen·Anhalt e V 

Abb. l .  Paanltlgspl;(tzc von Nyclll/m h'üleri in Sathsen-Anhall. Stand 19% 
piclUre I :  Mating pl:H.;c.� 01' Nycral/ls Jt'is/('I'i in Sw.:Il.\cn-;.\nhall. situation in 1996 
figurc I :  Gitcs d 'accouplclllcnt de Nycf(lllf.� Il'i.l'It'ri eil Saxe-Anhalt. Silll;ltioll ClI 1\)96 

3. 1 W a h 1 cl c r 

P a a r u n g s p l �i t z e 

VOll 1 6  potentiellen Paarungs plätzen ( 1 00 % )  

wurden 1 0  PaarungspHitze (62,5 %) m i t  Ha­

rems nachgewiesen. wobei 9 Paarungspliitzc 

(56.25 % )  durch die gczicltc Anbringullg VOll 

Fiederlllausküsten an exponierten Punkten nach­

gewiesen werden konnten. 1 2  PaarullgspHitze 

(75 %) wurden in Fledermaushöhlen aus Holz­

beton. I Paarungsplatz (6.25 %) in einem modi­

fizierten "Stratmann-Flach-Kasten·' (2 cm tief) 

und 3 PaarungspHitze ( J  8.75 %) in Baumhöh-
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Jcn (2 BUIlIspechlhöhlen, I Füu lnishöhle) er­
mitteIl. 

ein weiterer Paarungsplatz wurde al11 Hangfuß 
lind in der Nähe der Walclaußenkantc mit  
Überlüiltern aller Kiefern, PilllfS sylvesrris. in  
einer ca. 1 5jährigcn Schonung mit Douglasien. 
PseudOlsuga IIlcllziesii, in dcrTiefebcnc inmit­
ten ei nes kleinräumig lichtgeslcllten Eichcll­
bestandes, Querel/s /lelmea, mit  dichtem Be­
wuchs aus Traubenkirschen, Pr/flIIfS !'adlls 

An 1 0  nachgewiesenen Paarungsplützen 
( I 00 %) wurelen 7 (f(f mit Harem (70 %) auf elen 
höchsten Punkten. Gipfeln (Abb. 2 u. 3). mit  
vorgelagerten \Valdi nncnkantcn durch kleine 
Kahlschlüge, I-langabrißkantcn, Aushageruilgs­
/lüchen, breite Waldwege im Hang ermiuclt. Je 

m NN w E 
80lzrevier von Nydalus leiste'; auf exponicrlem Höhenzug 

Mannchon lodd Weibchen in Harem in Boumhöhlo/Flcdermouskosten 

@ 
159,9 

x 
120 

HeUberg 159,9 m NN 

2 

Zur Poortmgszoit werden häufig submontono oder collino Borgrucken als oxponierle Ruf· und Paarungsplätze besetzt. 
Männchen ("Gipfolrufer·) sind je noch Wolfer im Jahr zwischen dem 01.08. und 30.09. poarungsak1iv. 

Mannchen B 1 5835 hotte em 08.08.1996 3 (1 )  und em 27.08.1996 B (2) Weibchen im Harem. 

X im Spätsommer sind höhcrgelcgcne luftschichten meist trocken und warm 

XX im Spötsommer sind bodennoho luftschichten meist feucht und kalt 

Abb. 2. Exponierter Paarungsplall. von d B 15835. Hellberg 1 996 (OHl.E:-100HF & OHl.Er;'IX)Il.F 1 996) 
picturc 2: Exposcd mating placc of d B 15835 m Hellberg. 1996 (OIILEK[X)RF & OIILENIX)IU' 1 996) 
figUfC 2: Gile d·accouplemelll cxposc du d B 15835 a Hcllberg. 1 99(j (ÜIlLENIX)KF & ül[[.ENIX)lIF 1996) 

(W)ochenstubo (30.05.1996), exponierte (p)8arungsplll.tze und solilll.ro (M)lI.nnchcn In Paarungsstlmmung (08.09.1995) 
von NyctaJus kJl$Icrl Im SladtfolSt Helbor.;ted( 
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Abb. 3. Wochcnstubc und exponierte Paarungspl;itl.c von Nyclflftu leislai im Klusberg 1 996 (ÜHLE:\OüRF & 
SCIIEIJ)"f 1 996) 
picwrc 3: Nurscry roost and c:.;poscd lIlaling placcs of NYCf(l/lI.I lt?islt:ri at thc Klusbcrg in 1996 (ÜHl.ENDOItF & 
SOIEIDT 1996) 
figurc 3: Colonie dc rcproduclion CI gitc d'accouplemcnt CXPOSI! dc Nyctrlilfs leisleri au Klusberg. 1996 
(OUU,i"I>OItF & SOIEIDT 1 996) 
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Abb. 4. (E)xponierter Paarungsplatz von Nyc/a/lts /eisleri im Tiefland. 57 m NN. Kämker Horst, Drömling, 1996 
picture 4: Exposed mating place of Nyc/allts leisleri in lowland. 57 m abovc sea-Ievel. at Kämker Horst. Drömling. 
1 996 
figure 4: Gite d'accouplement ex pose de Nycla/lts leis/eri a basse altitude. 57 m d' altitudc, au Kämkcr Horst. 
Drömling, 1996 

--� 
BestandslUcke Nr . 7 

Selke 
220 m NN  

Mikroklima 
Ausberg 
Süd exponierter Hang 

Abb. 5. Paarungsplatz • .Ausbcrg" 1 996. Über die Bestandslücke Nr. 7. abgestorbene Alteichen, fliegt N. leis/eri 
das Paarungsquartier an. Balzflüge . .. Patrouillenflügc

" 
des cf. erfolgen im Altbestand unter und über den Baum­

kronen am Hang. 
picture 5: Mating place "Ausberg", 1996. Nyclallts leisleri is approaching the mating place flying over the small 
clearing, consisting of seven dead old oaks. Courtshipping flights, so-called "patrolling flights", of the cf are done 
under and above the canopy of the old trccs in the slope of the hilI. 
figure 5:  Gite d' accouplement "Ausberg" en 1 996. N. leis/eri s'approche du gite d'accouplemenl en volant au­
dessus de la c1airiere dans la foret consislanl de 7 vieux chenes morts. Les vols de parade nuptiale ou "vols de 
patrouil le" du cf so nt effectues dans le vieux peulement forestier sous cl audessus des cimes dans la pente. 
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(Abb. 4), und im Talhang unter dem Schirm 
eines Altbestandes aus Traubeneiche und Hain­
buche, Carpinus betulus, mit Kronenschluß 
und ohne Unterwuchs (Abb. 5) angetroffen. 

3.2 E x P 0 n i e r t e P a  a r u n g s -
p l ä t z e ,  w a r u m ?  

Erste vorliegende Untersuchungsergebnisse 
zeigen, daß haremsbildende c:!c:J eine Präferenz 
zu exponierten Paarungsplätzen entwickeln. 

Was kennzeichnet einen exponierten Paa­
rungsplatz? Paarungsplätze liegen: 
- meist erhöht, an Waldinnenkanten, an Lich­

tungen, um akustisch und olfaktorisch gut 
wahrgenommen zu werden, außerhalb von 
Nebelbänken, 

- frei im An- und Abflug, sie müssen um­
schwärmbar sein und 

- strategisch günstig, um optimal um W wer­
ben und konkurrierende cJ(j vertreiben zu 
können. 

An einigen Beispielen wird die Exponalität 
von Paarungsplätzen erläutert. 

Beispiel : Paarungsplatz Hellberge (Tab. I ,  Nr. 
8; Abb. 2) 

Einer der auffälligsten Paarungsplätze von N. 

leisleri in Sachsen-Anhalt befindet sich auf 
dem Hellberg. Ähnl ich wie auf dem Klus- und 
Lindenberg bei Halberstadt (OHLENDORF & 
SCHEIDT 1 996) ist auf einem Bergrücken mit 
Waldinnenkanten der Paarungsplatz begründet 
und durch Holzbetonhöhlen nachgewiesen.· 

Beispiel :  Paarungsplatz "Drömling" (Tab. I ,  
Nr. 9; Abb. 4) 

Exponierte Paarungsplätze werden nicht nur 
auf Höhen von Endmoränenzügen, Bergen und 
Hängen der Täler gewählt, sie sind auch für das 
Tiefland, wie den Dröml ing, nachweisbar. 

B ei den Kästen handelt es sich um Holzflach­
kästen modifizierter Modelle vom Typ "FS2 
Stratmann". Die Kästen hängen im Zentrum 
eines ca. 300 m breiten, den Fluß Ohre beglei­
tenden und überwiegend mit Eiche, Birke 
(Betula pendula) und Traubenkirsche bestan­
denen alten Laubmischwaldes. Umgeben ist 
der Wald von Feuchtgrünland. Bodennebel, der 

sich bildet, durchzieht die Ohreniederung und 
die Waldaußenkanten. Das Umfeld des Paa­
rungsplatzes ist frei von dichtem Traubenkir­
schenbewuchs, da diese auf kleineren Flächen 
entfernt wurden. An den Außenrändem und im 
Bestand des Waldes verhindert der dichte Be­
wuchs, meist Traubenkirsche, daß die Boden­
nebel vom Feuchtgrünland tief in den Wald 
eindringen können. Vom 8. VIII .  bis zum 
29.VIII . 1 996 war das c:J B 1 5738 mit bis zu 4 W  
i m  nebel freien Abschnitt anwesend (Abb. 9). 
Die Bodennebel des Spätsommers 1 996 dran­
gen erst ab dem 30. VIII .  1 996 in das Zentrum 
des Waldes mit dem Kastenstandort ein .  

Beispiel: Paarungsplatz Ausberg (Tab. I ,  Nr. 1 2; 
Abb. 5) 

Ein naturnaher und anthropogen indirekt ge­
prägter Paarungsplatz von N. leis/eri befindet 
sich im Ausberg, im Selketal. Durch die Ein­
bürgerung des Mufflons, Ovis aI11111011 mus;moll, 

1 907 im Ostharz (WÜSTEMANN 1 985) und seiner 
explosionsartigen Ausbreitung im Selketal, ent­
wickelten sich besonders die um Süd exponier­
ten Hangwälder zu "Pseudohutewäldern" ohne 
Unterwuchs. 1 996 wurde eine Mufflondichte 
von 5 - 6 Stück pro 1 00 ha bzw. bei standört­
lichen Konzentrationen zeitl ich begrenzt auf 
den Südhängen im Selketal von 1 5  - 1 8  Stück 
ermittelt (Staatliches Forstamt Ballenstedt, 
mündl. Auskunft). Durch den extrem hohen 
Wildverbiß entstehen kleinflächige Blößen und 
Aushagerungsflächen im Altbestand. Geför­
dert wurde dieser Prozeß durch das Absterben 
von Alteichen. Die hier angetroffenen Struktu­
ren für Paarungsplätze von N. leisleri entspre­
chen in ähnlicher Weise den kleinflächigen 
Strukturen der Waldinnenkanten und der Plän­
terwirtschaftsweise, die in den naturnah bewirt­
schafteten Laubmischwäldern des Ostharzes 
entstanden und noch entstehen. "Patrouil len­
und Balzflüge" von N. leisler; werden unter 
dem jungwuchsfreien Kronendach des Altbe­
standes, in den offenen Strukturen und in den 
Lücken durch das Eichensterben hervorgeru­
fen, durchgeführt. 

Der Transekt wurde am 30.IV. 1 996 mit 1 8  
Fledermaushöhlen eingerichtet und bereits nach 

• 1 997 wurde der natürliche Paarungsplatz in einer Kiefer an der Waldinnenkante auf dem höchsten Punkt 
entdeckt. In einer Baumhöhle mit zwei Eingängen. einander gegenüberliegend in 1 .50 m und 1 ,60 m Höhe. 
angelegt vom Buntspecht, hielten sich am 22. VIII.  1997 mindestens 10 Tiere auf. Ein paarungsaktives r:J und 3 
adulte W wurden abgefangen. 
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2,5 Monaten in 1 0  Kästen von N. leisleri, Gro­
ßer Bartfledermaus (Myotis brandti), Kleiner 
Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Bechstein­
fledermaus (Myotis bechsteini) und Zwergfle­
dermaus (Pipistrellus pipistrellus) besiedelt. 
Obwohl im Ausberg von 1 983 - 1 996 alle Bunt­
spechthöhlen auf baumbrütende Mauersegler 
(Apus apus) von GÜNTHER, HELLMANN & OHLEN­
DORF ( 1 99 1 )  bzw. GÜNTHER & HELLMANN ( 1 998) 
untersucht wurden, konnte lediglich eine Bunt­
spechthöhle als Fledermausquartier, durch den 
Nachweis von Kot, identifiziert werden. 

Beispiel : Paarungsplatz "Hohes Holz" (Tab. I ,  
Nr. 1 5 ; Abb.9) 

Der Paarungsplatz liegt erhöht nahe dem höch­
sten Punkt bei ca. 1 70 m NN an einer Eichen­
Buchen-Waldinnenkante, am Rande einer ca. 
2 ha großen, ca. 1 5jährigen Eichenkultur 
(OHLENDORF 1 996a). Das d' B  1 5846 wählte den 
Kastentyp 2FN als Paarungshöhle. Das Kasten­
revier wurde erst am 29.1V . 1 996 gezielt einge­
richtet. Vier Monate später, am 29.VIII . 1 996, 
wurde das d' mit einem Harem ermittelt. Das cf 
B 1 5846 wurde letztmalig am 1 O.lX. 1 996 be­
obachtet. 1 74 Tage später, am 3.111. 1 997, wur­
de es in Ludwigsburg bei Stuttgart in 38 1 ,2 km 
Entfernung vom Paarungsquartier tot auf ei­
nem Dachboden gefunden (OHLENDORF 1 996a). 

3.2. 1 L a n d m a r k e n u n d e x p 0 -
n i e r t e  P a a r u n g s p l ä t z e 

Ähnlich wie die meisten mitteleuropäischen 
Zugvögel migriert vermutlich N. leis/eri als 
Breitfrontzieher (SCHÜZ et al . 1 97 1 ). Während 
des Zuges kann sich abschnittsweise ein Schmal­
frontzug (SCHÜZ et al . 1 97 1 )  entwickeln, um be­
sondere morphologische Geländeerscheinun­
gen, wie Täler und Pässe (AELLEN 1 983- 1 984, 
SCHÜZ et al. 1 97 1 ), zum Durch- und Überflie­
gen zu nutzen. Während des langen Zuges aus 
den mitteleuropäischen Übersommerungsge­
bieten in die Überwinterungsgebiete (ROER 
1 989, SCHMIDT 1 995, SCHORCHT mündl. 1 997) 
werden die Paarungsplätze in Sachsen-Anhalt 
und vermutlich die des Balkans (M IRIC & PAU­
NOVIC 1 997) überflogen. Bisher liegen keine 
Fremdfunde von markierten N. leisleri in den 
bekannten Paarungsgebieten vor. Ob die expo­
nierten Paarungsplätze, vor allem die auf den 
höchsten Erhebungen, als Landmarken wäh­
rend des Fledermauszuges angesehen werden 
können, ist bislang nicht geklärt, aber zu ver­
muten. Da die exponierten Paarungsplätze im 
Spätsommer in wärmeren Luftschichten lie­
gen, erscheint es schlüssig, daß territoriale cfc:! 
die W aus anderen Wochenstubengebieten 
während des Zuges eben in diesen Luftschich-

Abb. 6. ,,Patrouillenflüge" und exponiener Paarungsplatz eines balzenden (f von Nyclalus leis/eri zur Paarungszeit 
[schematisienl (OIlLENDORF, DIECK & Koss 1 996/97) 
picture 6: .. Patroll ing flight" and exposed mating TOost of a counshipping (f of Nycla/us leisleri during mating 
season (schematized) (OHl.ENDORF. DIECK & Koss 1996/97) 
figure 6: "Vol de patroui Ile" et gite d' accouplement expose d' un (f le N. leis/eri en parade nuptiale pendant le temps 
d'accouplement (schenlatise) (OHLENDORF. DIECK & Koss 1996/97) 
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ten in ihre Paarungsquartiere locken. Für N. 
noctula belegte GEBHARD ( 1 997) das erfolgrei­
che Werben territorialer paarungsaktiver (j(j 
während der Zugzeit und der daraus ständig 
wechselnden W im Harem. 

3.3 P a t r 0 u i 1 1  e n f l ü g  e ,  B a i  z -
f l ü g e  u n d  G i p f e l r u f e r  

Während der Paarungszeit verhält sich ein adul­
tes geschlechtsreifes c:J in der einmal gewählten 
Paarungshöhle, entweder Baumhöhle oder Fle­
dermauskasten, durch ständiges Rufen "sin­
gen-balzen", von einer Sitzwarte oder im Flug, 
territorial (v. HELVERSEN & v.  HELVERSEN 1 994 
und eigene Beobachtungen). 

Verfasser unterscheiden zwei grundlegende 
Verhaltensweisen des territorialen (j. Zum ei­
nen wird von der Paarungshöhle (Haremsquar­
tier) oder im Flug "gesungen", gebalzt, um W 
auf sich aufmerksam zu machen, und zum an­
deren werden im Umfeld der Paarungshöhle 
"Patrouillenflüge" unter Balzgesang durchge­
führt, die anderen konkurrierenden (jc:J die Re­
viergrenzen des Paarungsplatzes im Paarungs­
gebiet anzeigen und gegen diese verteidigen 
(Abb. 6). 

Adulte, geschlechtsreife (jc:J von N. leisleri 

wählen exponierte Paarungsplätze, um von ei­
ner unüberhörbaren Höhe - "Balzplatz" - und 
mit möglichst vorgelagerten offenen Struktu­
ren (Waldinnenkanten; Blößen durch Wind­
bruch, Waldbrand, Waldsterben, Kahlschlag; 
Überhälter in Jungkulturen; Hangabrißkanten; 
breiten Waldwegen in Talhängen usw.) die 
Kontaktaufnahme zu W durch einen auffälligen 
Balzgesang "Advertisement Song" (v. HELVER­
SEN & v . HELVERSEN 1 994) in einem Wochen­
stubengebiet und während des Zuges herzustel­
len. Feste Rufplätze an einzelnen Bäumen wur­
den nurda nachgewiesen, wo auch Fledermaus­
höhlen hingen. Als sehr vorteilhaft erwies sich 
der Kasten der Firma Schwegler ,,2FN spezial", 
der durch seine zwei Zugänge in das komforta­
ble Kasteninnere eine ideale "Plattform" (hori­
zontaler Schlitz) für ein singendes c:J bietet. Ge­
schlossene, dicht belaubte und unterholzreiche 
Waldbestände erwiesen sich als wenig präfe­
rente Paarungsplätze für N. leisleri. Der rasante 
Balz- und Patrouillenflug mit Balzgesang wird 
da vorgetragen,  wo das c:J unter geringem Ener-

gieeinsatz leicht Aufmerksamkeit der W auf 
sich lenken kann. 

Nach unseren Beobachtungen (visuell-aku­
stisch) werden Patrouillenflüge im Umfeld von 
ca. 300 m um eine Paarungshöhle durchgeführt. 
Dieses Verhalten konnte an drei unterschiedli­
chen Paarungsplätzen beobachtet werden. Die 
größten Balzaktivitäten des (j liegen zwischen 
der Haremsbildung und Haremsauflösung (s. 
Abschnitt 3 .4) 

(jc:J von N. leisie"; fliegen nicht ziellos ihr 
Paarungsgebiet um die Haremshöhle ab. Die 
Patrouillenflüge orientieren sich fast ausschließ­
lich an vorgegebenen Geländestrukturen. Präfe­
rent werden Waldinnenkanten, ständig die F1ug­
richtung wechselnd, in 4 - 1 0 m  Höhe umrundet 
(Hellberge, Hohes Holz, Lindenberg, Tab. I ), 
wird über breiten Waldwegen (Hellberge, Dröm­
Iing, Tab. 1 ), über dem Flußlauf der Ohre und 
den Waldaußenkanten (Drömling, Tab. I )  so­
wie über den Hangpartien im Selketal (Aus­
berg) auf unterschiedlichen Höhenschichtli­
nien unter Ausnutzung vorhandener WaIdblö­
ßen durch Eichensterben, über Hangwegen unter 
und über dem Kronendach und die Flußaue bal­
zend auf- und abgeflogen. Da sich im Paarungs­
gebiet meist mehrere adulte, geschlechtsreife 
(j(j einstellen, im Stadtforst Halberstadt 1 996 
mindestens vier (j(j auf ca. 700 m Länge, wird 
davon ausgegangen, daß die Patrouil lenflüge 
im Paarungsgebiet in einem eng begrenzten 
Territorium stattfinden müssen. Die Gefahr, 
daß bei weitausschweifenden Flügen eines ter­
ritorialen (j ein anderes geschlechtsreifes (j das 
Paarungsgebiet okkupiert, erscheint schlüssig. 
Die exponierten und optimalen Paarungsplätze, 
z.B. die Waldinnenkanten an einem erhöhten 
Balzplatz, müssen daher ständig von dem terri­
torialen (j durch kräfte zehrende Rufe verteidigt 
werden (s. Abschnitt 3 .5).  Die Beobachtungen 
von v. HELVERSEN & v. HELVERSEN ( 1 994) in 
Griechenland bestätigen gleichfalls, daß neben 
den aktiven Balzflügen c:Jc:J auch an Baumstäm­
men oder Ästen sitzend "singen", balzen. Nach 
unseren Erfahrungen müßte dort, d.h. im direk­
ten Umfeld, die Haremshöhle zu finden sein. 

Inwieweit das dominanteste c:J, "Alpha-d''', 
die optimalsten und somit die exponiertesten 
Paarungsplätze besetzt, muß noch statistisch 
gesichert werden. Von uns wurden balzende c:Jc:J 
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Datum 

Tabelle 2. Verhalten des Cf 0 9882 im Übersommerungs- und Paarungsgebiet "Lindenberg", Halberstadt, unter 
besonderer Berucksichtigung der Buccaldruse (OULENDORf< & SCUEIDT 1 996) 
lable 2: Behaviour of the d' 0 9882 in the summer and mating area "Lindenberg" , Halberstadt, considering the status 
of the buccal gland (OHLENDORF & SCHEIDT 1 996) 
tableau 2: Comportement du d' 0 9882 dans son territoire estivale et d' accouplement "Lindenberg" a Halberstadt 
en considerant I'etat de la glande buccalc (OULENDORF & SCHEIDT 1 996) 

Kasten Gewicht Verhalten 

30.V. 1 996 Fd 1 4,3 g Ankunft aus dem Überwinterungsgebiet, ruhig mit Q 0 9840, Q sehr 
erregt, rufend, Fledermaushöhle riecht schwach (0 9840, 1 4,8g; 
1996 an Reproduktion nicht beteiligt) 

1 5.VII. 1 996 Fd 1 6,2 g Erholungsphase, steigende Erregung, sich ankündigende Paarungs­
zeit, Fledermaushöhle riecht schwach 

I .VII 1 . 1 996 Kei l  1 4,8 g Buccaldrusen im Oberkiefer beginnen am M.l zu schwellen, 
Fledermaushöhle riecht streng 

22.VIII . 1996 2FN ? ca. 8 Ex. (Harem), d' sehr erregt, Tiere wurden nicht weiter gestört, 
Fledermaushöhle riecht sehr streng 

30. VIII .  1 996 2FN 1 3.9 g höchste Angespanntheit, Paarung, Harem mit 1 2  W, Buccaldrusen 
zwischen M.l und CI voll geschwollen, Gonaden voll geschwollen, 
Fledermaushöhle riecht sehr streng 
(Wiederfunde W 0 9840. 1 6,7g; 0 1 3095, 1 5.7g) 

1 0.IX. 1 996 Fu 1 6.8 g Harem aufgelöst. Erholungsphase. Gonaden noch geschwollen, 
lethargisch. Buccaldrusen zwischen MI und CI noch geschwollen, 
Fledermaushöhle riecht sehr streng 

1 8.IX. 1 996 2FN 1 6,3 g Phase erhöhter Erregung (Harem?), Buccaldrusen zwischen M I  und 
MI noch geschwollen, Gonaden schwellen ab, ruhig und 
let�argisch. Fledermaushöhle riecht streng 

29. IX. 1 996 Fd 1 7,3 g Buccaldrüsen nicht geschwollen, Tier ruhig und lethargisch, letzte 
Beobachtung. Fledermaushöhle riecht schwach 

auf einem Berg als ·"Gipfelrufer" ("Tophill­
callers") (Abb. 2) bezeichnet (OHLENDORF & 
OHLENDORF 1 996). 

3 .4 B i I d u n  g u n d A u f  l ö s  u n g 
d e r  H a r e m s  a m  B e i s p i e l  
d e s  <:J 0 9882 u n d  d e s  s e n  
G e w i c h t s e n t w i c k l u n g  

In der Regel kommen die c:kJ erst im Juni im 
Übersommerungs- und Paarungsgebiet an 
(SCHORCHT 1 994). Nur selten gelingt es, ein an­
kommendes cr<:J über einen längeren Zeitraum 
bis zum Verlassen des Untersuchungsgebietes 
zu beobachten. Das <:J 0 9882 aus dem Kasten­
revier "Lindenberg", Halberstadt, ließ sich im 
Verlaufe des Sommers 1 996 geduldig beobach­
ten und wiegen (Tab. 2) .  Anhand der Größe der 
Buccaldrüsen und der Größe der Gonaden ließ 
sich zuverlässig der Grad der Paarungsbereit­
schaft ermitteln. 

Die größten Ansammlungen von W im Ha­
rem eines cr (n = 7) wurden zwischen dem 25. 

VIII .  und 5 . IX. 1 996 ermittelt, auf dem "Linden­
berg" am 30.VIII . 1 996. Diese Zeit könnte, je 
nach Verlauf des Sommers, ± 10 Tage, als 
"Hochbrunft" der adulten cr<:J bezeichnet wer­
den. Es liegen keine Beobachtungen vor, die 
bestätigen könnten, daß bereits junge, diesjäh­
rige crcJ Harems bilden. Dies erscheint  auch 
sehr unwahrscheinlich, da bereits um den 
1 5 .VII. 1 996 adulte cJ<:J territorial wurden, die 
Paarungsplätze besetzten und gegenüber den 
gerade flügge gewordenen jungen c:kJ erfahre­
ner und somit überlegen waren. Um den I .  Au­
gust beginnen die B uccaldrüsen der cJ<:J und 
wenige Tage später die derW zu schwellen, ein 
sicheres Zeichen von "Hochzeitsstimmung". 

Der Zusammenhalt des Harems wird maß­
geblich von der Anwesenheit der W und der 
damit verbundenen Paarungsbereitschaft des <:J 
bestimmt. Um den 1 0. bis 1 5 .  September wird 
in den Paarungsgebieten spürbar deutlich, daß 
die W ihr Wochenstubengebiet und die Paa­
rungsplätze verlassen haben. Zu diesem Zeit-
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Abb. 7. Ph:illolo�it.: VOll Nycwll/s leis/er; im K:lslcmc"icr Klu�- und Spicgclsbcrgc im StadtrOf!'>1 Halbcn.tadt 1996 
in Abh;ingigkcil I.ur Tagcslcrnpcralur (minImax) (OHtE�Ix)II.I: & 5011;11)1 1996) 
picwrc 7: Phcnology or NycllIlt/S feisferi in thc baI box area Klus- :1I1d Spiegelsberge in lhc ei l)' fun::-I ur Halber­
sladl. 1 996. dcpcnding on daily (cmpcraturcs (mini tllum/ma.'\imurn) (OIU.lI'I)OItF & SCHHIDT !lJ%) 
Ilgurc 7: Phcnologic dc Nyc/(Ilm leüleri dans ['aire dc nicllOirs .. Klus- cl $picgclsbcrgc" dans 1,1 forl:1 urbainc dc 
Halbcrsl:ldt relative aux tcmpcraturcs journalicrc� (minimum/maximum) (OIll.E .. "IJOItI· & SCllhlDT 1996) 

punkt gehen die Schwellungen der Buccaldrü­
sen lind der Gonaden zurück. Die 00' verlassen 
Ende September als letzlc die Übersollll11e­
rungs- lind Paarungsgebiete i n  Sachsen-Anhalt 

(Abb. 7). An der Gewichtsentwickluilg des (j 

0 9882 kann das kräftezehrcnde und stJ'cssige 
Balzverhalrell nachvollzogcn werdcn (Abb. 8) .  
Immerhin sank das Gewicht vom 1 5.V I I . 1 996 
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Gewichtsentwicklung von Nyctalus leisIeri, 
territoriales Männchen 0 9882 

Kastenrevier "Lindenberg", Halberstadt 1996 

30.05. 15.07. 01 .08. 22.08. 30.08. 10,09. 18.09. 29.09. 
Datum 

Abb. 8. Gcwichts\!ntwicklullg ·von NYCllIllIs It'isleri. territoriales o' 0 9882 im Kastenrevier .. Lindcnbcrg·· 
Halbersl<ldt 1 996 
picllLrc 8: Wcight (kvdopll1cnl 01" NY{'WItH leis/ai. territorial 0 0 9882. in thc bat box area .. Lindcnbcrg··. 
H<llbcrsladt 191)6 
rigurc 8: Evolution du poid:- de Ny("/(//tls Il'isleri. 0 lerritorial 0 9882 dans [":lire dc nichoirs .. Lindcnbcrg·· :1 
Halbcrstadl en 1 996 

ohne Harem mit  1 6.2 g au f  1 3 .9 g am 30. V I I I .  
1 996 mit 1 2  W i m  Harelll ul1l 22.5 % .  Vom 30. 
V I I J . I 996 bis zur AufgabedeS lerritorialell Paa­
rungsplatzcs und des damit verbundenen Ver­
lassens des Übersolllll1erungsgebietes am 29 . IX . 
1 996 nahm das cf um 24,5 % au f  1 7.3 g zu. 

3.5 S t r u k t LI I' e n LI n d 
G e w i c h t  d c r  H a r c m s  

Bisher wurden. bis au!" eine Ausnahme, nur 
Paarungs gesellschaften mit einem cf und bis zu 
1 2 W  im Harem bekannt (OHLENDORF& SCl-IEIDT 

1 996). Paanlngsgescl lschaften mit  mehreren 
cfcJ sind bisher nur in einem Fall beobachtet 
worden. Die am2 . IX . 1 980 angetroffene Tages­
schlafgcscllschaft im Naturschutzgebict Bodctal 
bestand aus 4 o'd' und 9 W. Die Bucca1drüsen 
und Gonaden waren bei allen Ticrcn geschwol­
len (OI'ILENDOI{F 1 983) .  Diese bisher einmalige 
Beobachtung wird sowcit erk Hirt. daß ein adultes 
paarungsaktiveso'juveni le .. Kryptomünnchen" 
im Harem duldet (O! ILENDORF & SCIIEIDT 1 996). 
Da aber keine eindeutige Altersbestimmung 
der cftj' vorgenommen werden konnte. ist dies 
eine Arbeitshypothese. 

Die AIt- und Jungtiere wurden getrennt nach 
dem Verknöcherungsgrad der Epi physen der 
M itlelfingergelenke und der Indizien des Lak­
tiercns am Gesüuge, sofern diese noch erkenn­
bar waren. unterschieden. Juvenile Q;;l entwik­
kein gleichgroße BuccaldrUsen wie ihre Ellern. 
Bei der Betrachtung der Altersstrukturen der 
I-Iarems muß darauf hi ngewiesen werden. daß 
nur wenige eindeutige Stichproben von den 
Paarungsgesellschaften genommen wurden. um 
die Tiere nicht mehr als nötig zu stören. Den­
noch sind die Beobachtungen interessant. da sie 
die mögliche momentane Situation der Alters­
strukturen der Harems widerspiegeln (Abb. 9). 

Neben dem hohen Antcil  an adulten W Hili, auf". 
daß juvenile Q;;l Mitgl ieder in Harelllsgesell­
schaften sein können. die im Jahr darauf auch 
an der Reproduktion teilnehmen können.· Eine 
Unterscheidung der AIt- und Jungtiere <Im Ge­
wicht in der Paarungszeil erscheint mehr als 
fragwürdig. da es erhebliche Unterschiede bei 
den Geschlechtern gib!. So schwankte das Ge­
wicht in der Paarungsgesellschart .. Lindenberg·· 
um 30. VIII. 1 996 bei dell adulten W (n = 8) 

zwischcn 1 5.2 und 20.0 g um 30.4 % und der 

• Am 17.V. 1 997 wtlnkll dr�i gravide W (B 1 20-10. ß l 20·t l  und B 1 20.t.'i) im \VochenstlJbcllgcbict Hellberge 
feslgcst\!l1t. die (kr Paartlng:-gl.·�dlschafl vom 27. VIII .  J 996 Clltst:lIl1mtcll. 
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lln""""",, 
30.08.1996 

Beispiele: Strukturen von Haremgesellschaften bei 

Nyctalus leis/er; in Sachsen-Anhalt 

Hel/berg 
27.08.1996 

Hohe Holz 
29.08.1996 

Orömllng 
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o Weibchen juv. 

Abb. 9. Strukturen von H:lrcmsgescllschaflcn bei NYCWltfS leüleri in SachscIH-\nhalt (Beispiele) 
piclurc 9: Struc(urcs 01' harem comrnunilics 01' Nyc/(/fll.� leüferi in Sachsen-Anhalt (cx:lmples) 
figurc 9: Stnu;\Urcs des COllllllunaulcs clc h:lfcms chcz Nyc/(lfll.� leis/ai eil Saxe-Anhalt (c:-.:cmplcs) 

Kastenrevier "Linden berg" Halberstadt 30.08.1996 

Nyctalus leisleri - Harem Männchen 0 9882 
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Abb. 10. Kürpcrgcwir.:hlc einer 1· lan':lll�g!.!s!.!llschaft 
pictllrl.! 10: Bod)' wcights 01" a harelll cornrnunity 
figur!.! 10: Poids d'une comrnunautc d'har�1Il 
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juvenilen r:;9 (n = 3) zwischen 1 5.8 und 1 8,2 g 
um 1 3.2 %. 

markiert. Welche Drüsen für die Duftmarken 
eingesetzt werden. ist bisher unerforscht. 

Welche erhcblichcll Di fferenzen im Körper­
gewicht wiihrend der Hochbrunft auftreten 
können, belegt das d 0 9882 mit 1 3.9 g zum 
schwerSlen Q mit 20,0 g. das sind 30,5 % Ge­
wichtsulllcrschicd (Abb. 1 0 ) '  

3.6 M " r k i e r e n  d e r  
I-I a r e m s h ö h l e  u n d  d e r  
J-I iI r e 111 S III i t g I i e d e r  

Paarungsquilrtiere in ßaumhöhlen oder in Fle­
derlll<lusküslen werden von den 0'0' durch Har­
nen, Koten und durch Abselzen von Duflmarken 

Paarungsquaniere von N. leisleri riechen 
streng. den Höhlen von Nyctall/s lIocll/la ähn­
lich. Paarungsquaniere können VOIll Höhlen­
eingang. aus einer Emfernung VOll ca. 2 m 
durch die menschliche Nase wahrgenommen 
werden. Neben der akustischen VerstUndigung 
wUhrcnd der Paarungszeil. alisgelösl durch den 
werbenden .,Gesang"' des paarungsakliven d, 
kommt unserer Auffassung nach den olfakto­
rischen Org,lI1en eine ausdrlickliche Rolle zu. 
Es ist auch zu vermuten, daß N. leis/eri über 
eine hohe Anzahl von Riechepithelf"lüchen ver-
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fügt, die zur Entschlüsselung des chemischen 
Kodes und zur intraspezifischen Kommunika­
tion dienen. N. Iloelula hat z.B. eine Riechepi­
thelfläche von 1 76 mm2 (NEuwEILER 1 993), 
über N. leisleri ist nichts bekannt. Die Terri­
torialität eines d' im Paarungsgebiet wird ver­
mutlich unter anderem nachhaltig durch abge­
setzte Duftmarken erreicht. W erhalten durch 
die "chemischen Signale" eine weitere Mög­
l ichkeit, schnell in ein Paarungsquartier zu ge­
langen und Mitglied einer Haremsgesellschaft 
zu werden. Auffallend ist, daß zur Zeit der 

"Hochbrunft" (Tab. 2) d'd' wie W den typischen 
Geruch des Paarungsquartiers annehmen. Ver­
mutlich markiert das d' einer Paarungsgesell­
schaft jedes seiner W. Das für N. Iloetula be­
kannte Einspeicheln  während und nach der 
Kopulation am Hinterkopf und auf den Schul­
tern (GEBHARD 1 997) ist für N. leisleri noch 
nicht bestätigt. GEBHARD ( 1 997) beschreibt das 
für N. noelula so typische "Knall niesen" . Hier­
bei werden Duftstoffe über die Nase in das 
Tagesquartier gesprayt. Das "Knallniesen" ist 
uns vertraut von N. l10elula wie auch von N. 
leisleri, wobei das Niesen von N. leisleri bedeu­
tend leiser ausfällt, da weniger Kompression 
beim Niesen erzeugt wird. V. HELVERSEN & V. 
HELVERSEN ( 1 994) vermuten, daß die Plätze 

"singender" d'd' in Griechenland durch Duftstof­
fe markiert werden, da der einmal gewählte 
Platz immer wieder angenommen wird. Aus 
welchen Entfernungen die schnellfliegenden 
N. leisleri derartige Duftmarken wahrnehmen 
können, ist nicht bekannt. Vermutlich werden 
derartige exponierte "Singplätze" gegenüber 
anderen W territorial gekennzeichnet und ver­
teidigt. 
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Z u s a m m e n f a s s u n g  
In Sachsen-Anhalt wurden in den Jahren 1 995 und 1 996 
Fledermaushöhlen aus Holzbeton der Firma Schwegler 
zum Nachweis von N. leisleri ausgehängt. Vorzugsweise 
wurden die Kästen in Transekten von den tiefsten Punkten 
(Tallagen) bis zu den höchsten Punkten (Berge) aufge­
hängt. 

Von 1 6  potentiellen Paarungspliitzen ( 1 00%) wurden 1 0  
(62.5 %) mit Harem nachgewiesen, wobei 9 Paarungs­
plätze (56.25 Ck) durch die gezielte Anbringung von F1e­
dermauskästen an exponierten Punkten nachgewiesen wer­
den konnten. 

1 2  Paarungspliilze (75 %) wurden in Fledermaushöhlen 
aus Holzbeton. I Paarungsplatz (6.25 %) in einem modifi­
zierten .. Stratmann-Flach-Kasten" (2 cm tiet) und 3 Paa­
rungsplätze ( 1 8.75 %) in Baumhöhlen (2 Buntspechthöhlen. 
I Fäulnishöhle) festgestellt. 

An I O nachgewiesenen Paarungsplätzen ( 1 00%) wurden 
7 cfcf mit Harem (70 %). auf den höchsten Punkten. Bergen. 
mit vorgelagerten Waldinnenkanten durch kleine Kahlschlä­
ge. Hangabrißkanten. Aushagerungsflächen. breite Wald­
wege im Hang. ermittelt. 
Paarungsplätze liegen meist: 
- erhöht. un Waldinnenkanten. in Lichtungen. um aku­

stisch und olfaktorisch gut wahrgenommen zu werden. 
außerhalb von Nebelbänken. 

- frei im An- und Abflug. sie müssen umschwärmbar sein. 
und 

- strategisch günstig. um optimal um W werben und kon­
kurrierende cfcf vertreiben zu können. 
Es werden zwei grundlegende Verhaltensweisen des 

territorialen cf im Paurungsgebict beobachtet. Zum einen 
wird von der Puurungshöhle (Haremsquartier) aus oder im 
Flug •. gesungen". gebalzt. um W auf sich aufmerksam zu 
machen. und zum anderen werden im Umfeld der Paarungs­
höhle .. PatrouillenIlüge" unter Balzgesang durchgeführt. 
die anderen konkurrierenden cfcf die Reviergrenzen des 
Paarungsplatzes im Paarungsgebiet anzeigen und gegen 
diese verteidigen (Abb. 6). 

Balzende cfcf auf einem Berg werden als Gipfelrufer 
( .. Tophill-callers") bezeichnet. 

Die .. Hochbrunft" der cfcf. mit der größten Anzahl an W 
im Harem. wurde zwischen dem 25.VIII. und 5.IX. 1 996 
ermittelt. Die Gröl\e der Buccaldrüsen ist ein Indiz für die 
Paarungsbereitschaft im Harem (Tab. 2).  

Die Gewichtsentwicklung eines Haremmännchens 
schwankte zwischen dem Eintritt in die Paarungsphase. 
während der Paarung und der Becndigung der Paarungs­
phase erheblich. Gewichtsschwankungen zwischen 22.5 % 
und 24.5 % wurden bei dem cf 0 9882 beobachtet. Das 
Gewicht der in dieser Haremsgesellschaft angetroffenen 
9 adulten und 3 juvenilen W schwankte auch erheblich. bei 
Adulten um 30.4 % ( 1 5.2 - 20.0 g) und bei Juvenilen um 
1 3.2 % ( 1 5.8 - 1 8,2g) . Juvenilc und adulteW können in sehr 
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unterschiedlichen Zusammensetzungen den Harems ange­
hören (Abb. 9). 

Die Paarungshöhlen von N. leisleri sowie die W im 
Harem riechen in der "Hochbrunft

" 
typisch. Olfaktorisch 

wird den Duftmarken eine hohe Bedeutung beigemessen. 
N. leisleri wendet vermutlich ähnlich N. IWClltlll Knall­
niesen zum Versprayen von Duftpartikeln an. 

S u m m a r y 
About the choice of mating quarters and the structure 
ofthe "Harem"-communities of Nyctaills leisleri in Sach­

sen-Anhalt 

During the years 1 995 and 1 996, wood-concrete bat box es 
of the Schwegler company were put up in Sachsen-Anhalt 
to prove the presence of NycllllllS leisleri. The boxes were 
preferably put up in transects from the lowest points (val­
leys) to the highest (hills). Out of 16 proved mating places 
( 1 00 %), 1 0  (65 %) were found with harems, noting that 9 
mating pi aces (56,25 %) were proved by selectively hanging 
up bat boxes on exposed sites. 

1 2  mating places (75 %) were found in bat boxes made 
of wood-concrete, I mating place (6,25 %) in a modified 
STRATMANN flat box (2 cm deep) and 3 mating places 
( 1 8,75 %) in tree cavities (2 cavities of the spotted wood­
pecker, I decay cavity). 

On 10 mating pi aces ( 1 00 %), cM with harems (70 %) 
were found on the highest points: hills with inner wood 
edges made by c1ear-cutting, on steep ridges of slopes, areas 
without ground vegetation with increased erosion, broad 
logging roads in the hill slope. The mating places usually 
lay: 
- on upper sites. at a wood edge or in clearings in order to 

be weil perceived acustically and olfactorically, out offog 
banks. 

- they must allow free flight to allow swarming 
- weil placed to optimally attract W and chase competing 

cM. 
Two basic behaviour strategies of the territorial cfcf are 

observed at the mating grounds. First there is .. singing", Le. 
courtship calls from the mating tree cavity (harem roost) or 
during flight to attract99, second there are patrolling flights 
with courtship calls around the vicinity of the mating roost 
to show the borders of the mating roost to other competing 
cM and to defend those borders (picture 6). Courtshipping 
cM on the top of a hill are called .. tophill-callers". The main 
time of courtship with the highest number of W in a harem 
was found to be between the 25. VIII .  and the 5. 1 X. 1 996. 
The size of the buccal glands is an indication for the mating 
willingness within the harem (table 2). 

The weight of a harem cf changed notably between the 
time of entry into the mating period, during mating and the 
end of this period. Weight changes between 22.5 % and 
24,5 % were observed for cf 0 9882. The weight of the 9 
adult and 3 juvenile W in the harem also changed a lot. for 
the adults around 30,4 % ( 1 5,2 to 20 g) and for the juveniles 
around 1 3,2 % ( 1 5,8 to 1 8,2 g). The harems can consist of 
juvenile and adult 99, in different porportions (graph 9). 

The mating roosts of N. leisleri and the W in the harem 
have a typical smell during the main mating period. These 
scent marks are of high importance. N. leisleri probably 
uses sneezing to spray scenl particles as does N. I/oclula. 

R e s u m e  

Le choix des gites d'accouplement et la structure des 
communautes des harems de la Noctule de Leisler (Nyc­

talus leisieri) en Saxe-Anhalt 

En Saxe-Anhalt. des nichoirs pourchauves-souris. fabriques 
en beton de bois par la compagnie Schwegler, ont ete poses 
pour prouver l' existence de N. leis/eri. Les nichoirs ont ete 
poses de preference le long des transectes allant des points 
les plus bas (vallee) au points les plus hauts (colline). Pour 
16 gites d'accouplement ( 1 00 %) recenses, 10 (62,5 %) 
herbergaient des harems. et  9 (56,25 %) ont ete acceptes par 
la pose des nichoirs aux endroits bien exposes. 

1 2  gites d'accouplement (75 %) ont ete trouves dans 
des nichoirs en beton de bois, I (6,25 %) dans un modele 
plat. dit de STRAThMNN, modifie (2 cm de profondeur) et 3 
( 1 8,75 %) dans des cavites dans des troncs d' arbres (2 nids 
du pie epeiche et une cavite de deperissement). 

Sur 10 gites d'accouplement ( 1 00  %). 7 cfcf avec harem 
(70 %) ont ete trouves sur les points les plus eleves, c'est­
a-dire des collines avec des Iisieres internes de forets, crees 
par des coupes a blanes. des aretes d'erosion de pentes. 
.. Aushagerungsfläehe" et des ehemins forestiers le long des 
pentes. 

Les gites d'aecouplement se situent souvent a des en­
droits: 
- sureleves, longeant les Iisieres de foret et hors de la portee 

des brouillards pour etre bien detectes acoustiquement et 
olfactivement 

- avec libre acces aux arrives et departs et permettant le 
.. swarming" 

- en situation strategique pour attirer des 99 et chasser des 
cM rivalisant de fa�on optimale. 
Deux comportements de base du cf territorial sont a 

observer: d'un cote le "chant" , c'est-a-dire lescris nuptiaux 
pousses du gite d'accouplement (gite du harem) ou en 
volant pour attirer des W, et d'un autre cole des vols de 
patrouille dans les environs du gite d'aceouplement en 
poussant des cris nuptiaux pour montrer les frontieres du 
territoire aux autres cfcf en conCUrrence et pour le defendre 
(figure 6). Les cM en pamde nuptiale sur la cime d'une 
eolline sont appeles "Tophill-callers". La phase principale 
de la parade nuptiale avec le nombre maximal de W formant 
le harem se situe entre le 25. VI I I .  et le 5.1X. 1 996. La taille 
des glandes buccales est une indication pour la disposition 
a I 'accouplement dans le harem (figure 2). 

L'evolution du poids d'un cf de harem esl nolable du 
commencement de la phase d'accouplemenl, pendanl cette 
ph,lse Cl jusqu' a la fin. Des differences de poids entre 
22.5 % Cl 24,5 % ont ete trouvees chez le cf 0 9882. Le poids 
des 9 W adultes et des 3 W juveniles trouvees dans ce harem 
change aussi beaucoup. ehez les adultes aulour de 30,4 % 
( 1 5,2, a 20.0 g) el chez les juveniles autour de 1 3.2 % ( 1 5,8 
a 1 8.2 g). La proportion de W adultes et juveniles dans un 
harem peut etre tres differente (tableau 9). 

Les gites d'  accouplement de N. leisleri ainsi que les w du 
harem ont une odeur lres typique dans la phase principale de 
la parade nuptiale. Ces marques olfactives sont d'une gran­
de importance. N. leisleri utilise probablemenl l' elemuement 
pourdiffuserdes particules odorantes de la meme fa�on que 
N. lloclltlll. 
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